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EDITORIAL
Liebe Verständigungsschwierigkeiten und damit verbundene Ausgrenzung

Leserin ^ei c'er Informationsvermittlung gehört immer noch zum Alltag der

lieber
'

Migrationsbevölkerung, obwohl die sozialen Institutionen seit jähren
sensibilisiert werden, für Eingewanderte den Zugang zu den Ange-

Leser boten zu erleichtern.

Erst kürzlich war ich Zeugin eines Gesprächs mit einer Familie, bei

dem die Eltern die Sachverhalte, die ihren Sohn betrafen, nicht
verstanden. Darauf hat die Amtsperson den Text einfach mit viel lauterer

Stimme wiederholt. Zum Glück hat sich die Familie davon nicht
einschüchtern lassen, und das Amt musste einsehen, dass nun
professionelles Dolmetschen gefragt ist. Beim anschliessenden Gespräch

über den Gesprächsverlauf, war eigentlich allen unklar, warum nicht

an den Beizug einer Vermittlerin gedacht worden war...
Solche Störungen in der Kommunikation und in der Beziehung zur
Klientel sowie der zeitliche Mehraufwand wären zu vermeiden gewesen.

Wie - das erfahren Sie in dieser Ausgabe mit Beiträgen zur
interkulturellen Vermittlung und Beratung. Alle Autorinnen betonen die

Wichtigkeit der Förderung von transkultureller Kompetenz und den

Einbezug von interkulturellen Fachleuten, um den Immigrantinnen
einen besseren Zugang zu unserem Hilfesystem zu ermöglichen.

Theres Wernli
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